
erscheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
an letzterem tage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
„Plauderltübchen" und „Allgemeine OTnzer-Zeitung".
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Der Gegenzug.
Dicht am Ziel glaubten sich schon die Verbändler in

Griechenland: ein demütigendes Ultimatum nach dem
andern von den Männern , die in Athen das Staatsruder
in Händen haben, angenommen, ein Ministerium nach dem
andern, weil es sich zu völliger Versklawung gegenüber
den Freiheitskämpfern in London und Paris denn doch
nicht hergeben wollte, zu Fall gebracht, und der arme
König dazu verurteilt , dem grausamen Spiel der Mächte
mit den höchsten Interessen seines Volkes ohnmächtig zu¬
zusehen. Das Heer zwangsweise demobilisiert und die
Besatzung von Saloniki im Aufruhr gegen ihren Monarchen,
ein bedauernswertes Opfer schmählicher Verführung , die
sich nicht scheute, selbst die erste Grundlage jeder staatlichen
Ordnung , das unbedingte Treuverhältnis zwischen König
und Armee, um fremder Herrschaftsgelüste willen ins
Wanken zu bringen. Zu den treugebliebenen Offi¬
zieren , die nach Athen kommen, spricht der
König tief empfundene Worte des Dankes und der
Anerkennung für ihre pflichtgemäße Haltung in schweren
Tagen, und man gewinnt den Eindruck, daß dieser willens¬
starke Mann den Glauben an sich und sein Volk trotz
Venizelos und allem, was hinter ihm steht, noch nicht ver¬
loren hat. Und nun dringt ein neuer Lichtstrahl aus der
Finsternis , in die der Vieroerband das Land gewaltsam
hineingepreßt hat : Der kommandierende General des
4. Armeekorps, das seit Durchführung der letzten deutsch¬
bulgarischen Offensivbewegungen im Tale der Struma
hinter den linken bulgarischen Flügel geraten war , hat
allen Anfechtungen Sarrails und seiner Handlanger sieg¬
reich widerstanden. Von Athen abgeschnitten, wollte man
ihn durch Hunger und andere „moralische" Mittel zum Ab¬
fall von seinem König, zum Verrat an den heiligsten Jnter-
effen seines Landes zwingen. Aber es fand sich ein
anderer Ausweg : Der General wandte sich an die deutsche
oberste Heeresleitung mit der Bitte um Hilfe in der
Not und sie soll ihm zuteil werden. Sein Armeekorps
soll mit Waffen und Ausrüstung, also als anerkannter
Bestandteil einer neutralen und neutral gebliebenen Heeres¬
macht, nach Deutschland gebracht, hier in angemessenen
Unterkunftslagern verpflegt und mit allem Erforderlichen
versehen und bis zur Beendigung des Krieges belassen
werden. Deutsche Gastfreiheit öffnet sich diesem von dem
Verbände in raffiniertester Weise gepeinigten Truppen¬
verband, und die Griechen können sich getrost darauf ver¬
lassen, daß das 4. Armeekorps sich bei uns wohl fühlen
wird. Jeder Deutsche wird es als Ehrenpflicht betrachten,
nach seinen Kräften dazu beizutragen.

Dem guten Verbände ist wieder einmal ein Fell weg¬
geschwommen, das er schon an allen vier Enden festzu¬
halten glaubte. Man kann ja allerdings nicht wissen, was
er nun noch aufbieten wird , um sein eigenartiges Be¬
freiungswerk in Griechenland fortzusetzen: ehe nicht Veni¬
zelos wieder die Macht in Händen hat, wird er ja doch
keine Ruhe geben. Aber man sieht jedenfalls an dem
Beispiel des 4. Armeekorps, wie es mit der Stimmung
des griechischen Heeres beschaffen ist, und wie sehr König
Konstantin im Recht ist, wenn er sich mit seinen Truppen
eins zu wiffen glaubt in dem Entschluß, an der Neutralität
des Landes unter allen Umständen festzuhalten. Sollte
ihm schließlich doch noch ein anderes Verhalten aufgenötigt
werden, nun seine Armee würde diesmal keinen Drang zu
besonderen Heldentaten in sich verspüren, denn sie hätte dann
nicht für griechische Kampfziele zu fechten,sondern fremdenJn-
teressen zu dienen: dazu mögen Senegalesen und Fidschineger
gut genug sein, für die Nachkommen der stolzen Hellenen
bat diese Rolle wahrlich nichts Verlockendes. Das dämmert
den Verbändlern freilich auch allmählich auf und schon
üben sie sich in der Melodie: man lege gar keinen Wert
mehr darauf , daß die Griechen mitmarschieren, sie seien
nicht mehr bündnisfähig und hätten sich die Folgen ihrer
Zurückhaltung selbst zuzuschreiben. Und so weiter . Dem
Fuchs sind die Trauben wieder einmal sauer geworden.
Aber man hört trotzdem nicht auf, das Volk zu quälen,
es die Macht des Verbandes auf Schritt und Tritt fühlen
m lassen und ihm verstehen zu geben, daß es bei den
Deutschen sein Heil unter keinen Umständen suchen und
finden dürfe. Der KommandierendeGeneral des 4. Armee¬
korps hat ihnen da ein gehöriges Schnippchen geschlagen:
gerade nach Deutschland steht sein Sinn , und der gute
Mann hat eine Pfiffigkeit bewiesen, die des listenreichen
Odysseus homerischen Angedenkens würdig ist. Ein home¬
risches Gelächter aller, die Sinn für Humor haben, be¬
gleitet seine Tat.

Schließlich wollen wir aber auch nicht übersehen, daß
mit dem Abtransport des 4. Armeekorps aus Griechisch-
Macedonien die dortige militärische Lage ein neues Gesicht
gewinnt. Darüber ausführlicher zu reden, ist noch nicht
an der Zeit , ebenso wenig über die möglichen Fort¬
wirkungen dieses in der Weltgeschichte unerhörten Ereig¬
nisses auf die kriegerischen Vorgänge an der rumänischen
Grenze. Vorläufig können wir uns mit der Feststellung
begnügen, daß der Vieroerband wieder einmal eine
schallende Ohrfeige erhalten hat, deren Klang sich über
den ganzen Erdball hin fortpflanzen wird . Er hat ste
verdient._ _ _

Der Weltkrieg.
Kawalla von den Bulgaren befetzt.

» , Die Sommeschlacht brachte, nachdem wiederholte feinr
siche Angriffe blutig abaewiesen waren, deutschen Gegen
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Nützen Geländegewinn. Im Osten sind die russischen
Massenstürme auf den Capul abgeschlagen worden . Auf
dem Balkan dauert der siegreiche Vormarsch in der Do-
brudscha fort . In Macedonien zeigt der Feind regere
Tätigkeit.

Großes Hauptquartier » 14. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rupprecht von Bayern . In der Schlacht an der Somme
beiderseitiger Artilleriekampf von größter Heftigkeit. Wieder¬
holte starke feindliche Angriffe zwischen Ginchy und der
Somme und an mehreren Stellen südlich des Flusses find
blutig zurückgeschlagen. Bei Gegenstößen ist teilweise Ge¬
lände gewonnen: es wurden Gefangene und Beute ein¬
gebracht.

Front des Deutschen Kronprinzen . Rechts der Maas
entspannen sich unter zeitweise sehr lebhafter Feuertätigkeit
im Abschnitt Thiaumont —Cbapitre -Wald Jnfanteriegefechte
westlich der Souville -Schlucht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . In den Karpathen ist ein russischer Sturmversuch
auf den Capul mißlungen. Westlich des Capul wird noch
gekämpft. — In Siebenbürgen keine Ereignisse von Be¬
deutung.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. In der Dobrudscha sind die deutschen, bulga¬
rischen und türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen
im weiteren Vordringen.

Makedonische Front . Erhöhte Gefechtstätigkeit
beiderseits des Ostrovo-Sees , an der Moglena -Front und
östlich des Wardar . Nördlich der Ceganska Planina,
sowie am Kukuruz und Kovil wurden wiederholt stärkere
feindliche Angriffe abgeschlagen. — Kawalla ist von bulga¬
rischen Truppen besetzt.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
•

Öfterreicbifcb-ungarircber Reereabericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 14. September-

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Mehrere feindliche Angriffe

westlich und östlich von Nagy Szeben wurden abgewiesen.
An den übrigen Frontteilen keine Ereigniffe.

Herresfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Carl . In den Karpathen wird abermals heftig
gekämpft. Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung , die sich
zum Trommelfeuer steigerte, stürmte der Feind gegen
unsere Stellungen auf dem Smotrec , der Ludowa und
dem Capul und wurde blutigst abgewiesen. Im Cibo-Tal
ist der Kampf noch im Gange.

Hecresfront des Generalfcldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das , feindliche Geschützfeuer gegen die Karsthochfläche
gewann zusehends an Stärke.

In Tirol setzten unsere Truppen die Säuberung des
Forame -Gebietes fort, Nahmen bei Eroberung einer Höhen¬
stellung 44 Alpini, darunter zwei Offiziere, gefangen und
erbeuteten ein Maschinengewehr, sowie namhafte Vorräte.
Unsere Stellungen auf dem Fassana-Kamm stehen unter
anhaltendem Artilleriefeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer , Feldmarschalleutuant.
Ereigniffe zur See.

Am 13. September nachmittags hat ein feindliches
Flugzeuggeschwader, bestehend aus 18 Capronis unter
Bedeckung von drei Abwehrflugzeugen, einen Angriff
gegen Triest unternommen. Zur Unterstützung hielten
sich im Golf sechs feindliche Torpedoboote und
zwei Motorboote auf. Es wurden zahlreiche Bomben
abgeworfen, jedoch nur sehr geringfügiger Sachschaden
und gar kein militärischer angerichtet. Soweit be¬
kannt, wurde ein Mann leicht verletzt. Linien¬
schiffsleutnant Banfield zwang im Lustkampf ein feind¬
liches Abwehrflugzeug zum Niedergehen und Rückzug
hinter die feindlichen Linien. Eigene Flugzeuge und
Abwehrbatterien erzielten Treffer auf feindlichen Torpedo¬
booten. — Zu gleicher Zeit erschien ein feindliches Flug-
seuggeschwader über Parenzo und warf etwa zwanzig
Bomben ab. Außer der Zerstörung einer Feldhütte wurde
kein Schaden angerichtet. Flottenkommando.

Vas griecbUcbe Hrmeehorpe in Deutfcbland.
Die Offiziere des 4 . griechischen Armeekorps , das , wie

berichtet, fich in deutschen Schutz begeben hat, werden, wie
verlautet , von ihren Familien begleitet sein. Die Offiziere
wollen dadurch verhüten, daß ihre Frauen und Kinder dank
der Würgepolitik des Vicrverbandes verhungern.

Diese Gefahr bestand in den Garnisonorten des
4. griechischen Armeekorps nicht nur für die Soldaten,
sondern auch für deren Angehörige. Der Name des
Generals , der zurzeit an der Spitze des 4. griechischen
Armeekorps steht, ist noch nicht bekannt.

87 . Jahrgang

Vie Erfolge in den Vobrudlcba.
Im Zeitraum von zehn Tagen hat sich die Front in

der Dobrudscha von 180 Kilometer auf 10« Kilometer
verkürzt, nachdem die Russen und Rumänen auf Dobric
zurückgeworfen wurden . Bulgarien besitzt jetzt mehr als
10000 Quadratkilometer rumänischen Bodens , also mehr,
als es seinerzeit an Rumänien verloren hat.

Wie der bulgarische Generaloberst Marko Nikiforow
einem Wiener Journalisten gegenüber äußerte, wird der
Ausgang der kommenden Schlachten zwischen Rumänien
und Bulgarien zum großen Teil von der Manöorierkunst
der Feldherren abhängen, und der bisherige Verlauf des
Kampfes zeigte, auf welcher Seite diese Kunst stärker ver¬
treten ist. In Paris zerbricht man sich denn auch bereits
die Köpfe über das Hauptangriffsziel Mackensens. Die
russisch-rumänische Heeresleitung müsse alle Möglichkeiten
erwägen, auch die der offenen Feldschlacht.

Die Beute hon Silistria.
Über die Einnahme der Donaufestung Silistria meldet

noch der verspätet eingetroffene bulgarische Heeresbericht
vom 11. September : Wir haben in dem festen Platze
zehn Festungsgeschütze und eine große Menge Kriegs-
material vorgefunden. — Die feindlichen Truppen haben
sich, von unserer Kavallerie verfolgt , auf beiden Donau-
ufern nach Nordosten und Osten zurückgezogen.

Sofia , 13.- September.
Am Butkowo-See an der macedonischen Front wurden

zwei italienische Kompagnien und eine Eskadron durch
bulgarische Truppen zersprengt. 30 Mann wurden ge¬
fangen. — Im Struma -Tal erlitten die Engländer etne
schwere Schlappe. Sie verloren 7 Offiziere, 100 Mann
an Toten und 2 Offiziere, 100 Mann an Gefangenen.

Der rumänische König an der Dobrudschafront.
Nach dem „Vittorul " ist König Ferdinand von Ru¬

mänien von der Westfront nach Bukarest zurückgekehrt und
in Begleitung des russischen Generals Iwanow unverzug-
lich nach der Dobrudschafront gereist. General Iwanow,
der frühere Oberbefehlshaber an der russischen Südwest¬
front , soll angeblich mit der Aufrechterhaltung der Ver-
bindungen zwischen dem russischen und dem rumänischen
Generalstab beauftragt sein.

Die russische Schwarzmeerflotte in Constantza.
Nach schweizer Blättern meldet die „Morning Post":

Nahezu die gesamte russische Schwarzmeerflotte ist in
Constantza eingelaufen zu gemeinsamen russisch-rumänischen
Flottenunternehmungen gegen die bulgarische Küste. —
Der bulgarische Generalstabsbericht meldet, daß vor der
ägäischen Küste feindliche Schiffe kreuzen. Bulgarische
Wasserflugzeuge haben im Hafen von Kawalla liegende
feindliche Flottenabteilungen erfolgreich angegriffen.

Das Treffen am Bntkowo -See.
Über die bereits kurz aus Sofia gemeldete italienische

Schlappe am Butkowo-See bringt der bulgarische Heeres¬
bericht die folgenden Einzelheiten : Beim Butkowo-See
sind zwei italienische Bataillone , eine Eskadron und eine
Batterie vom Dorfe Butkowo gegen Butkowo-Dsimaja
vorgerückt. Unsere dort befindlichen Abteilungen griffen
sie energisch an und jagten sie in die Flucht. Von unseren
Truppen verfolgt, zog der Gegner sich gegen das Dorf
Butkowo zurück. Es wurden gefangen ein Offizier, ein
Offiziersaspirant und 87 Mann . Bisher wurden bestattet
zwei Offiziere und mehr als 70 Mann . Erbeutet wurden
200 Gewehre.

V

Sperrung aller englischen väfen.
Aus Rotterdam wird vom 13. September die folgende

amtliche Nachricht verbreitet:
Alle englischen Häfen sind seit der Nacht vom 12. auf

den 13. September um 12 Uhr Mitternacht für alle , an-
kommenden und abfahrenden neutralen Schiffe vorläufig
gesperrt. Der niederländische Postverkehr nach und über
England ist bis auf weiteres eingestellt.

Die holländischen Schiffe, die in Rotterdam und
Maasluis klar zum Auslaufen lagen, wurden zurück¬
gehalten. Man glaubt , daß es sich um eine vorübergehende
Maßregel handelt, die auf Truppentransporte oder auf
Bewegungen der englischen Flotte zurückzuführen ist.

Keine Londoner Telegramme mehr.
Die Amsterdamer Reuteragentur meldet, daß, wie sie.

auch andere Empfänger keine Londoner Telegramme er¬
hielten, obwohl laut offizieller holländischer Mitteilung das
Kabel intakt ist. Durch den Mangel an Telegrammen aus
England und den Umstand, daß der englische Draht auch
die französischen und englischen amtlichen Kriegsberichte
nicht durchläßt, ergibt sich jetzt für die holländische Presse
der eigenartige Fall , daß die amtlichen französischen
Kriegsberichte nicht von der Agence Haoas , sondern durch
das deutsche Wölfische Telegraphenbureau übermittelt
werden, und zwar in dem unveränderten Wortlaut der
drahtlosen Mitteilungen vom Eiffelturm.

Neue st-Boots -Bente.
Wie das norwegische Vizekonsulat in Falmouth meldet,

ist der Dampfer „Kong Ring " aus Christiania, nach
Glasgow unterwegs, von einem deutschen ll -Boot versenkt
worden. Die Besatzung wurde in Falmouth gelandet.
Ferner wurde der norwegische Dampfer „Lodsen" 72 See¬
meilen südwestlich von Landsend versenkt und die
Mannschaft in Paull gelandet . Damit ist die Zahl der
in zwei Tagen als versenkt gemeldeten norwegischen
Dampfer auf 7 gestiegen. Die norwegische Kriegs¬
versicherung erleidet dadurch einen Verlust von 9*/* Millionen.
— Wie aus Föcamv gemeldet wird , ist der ftanzöfische
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Liretmaiter „Europa " am letzten Sonntag von einem I
deutschen V-Boot versenkt worden. Dre Besatzung ist

" ^ ^ norwegische Bannwaren -Dampfer versenkt.
Wie der norwegische Vizekonsul in Falmouth mitteilt,

sind die norwegischen Dampfer „Fredanora " aus Hauge-
iund Furu " aus Bergen und „Polynesia " aus Lawrk »m
Kanal" von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden.
Werner wird gemeldet, daß am gleichen Tage auch dre
norwegischen Dampfer „Ederhorn " und „Elisabeth IV'
versenkt worden seien. .m r.

Die genannten Dampfer haben zusammen eme Wasser-
Verdrängung von 16 000 Tonnen , ihre Vernichtung stellt
So einen schweren Schlag für die m. England drensttarge
norwegische Handelsschiffahrt„dar Die Besatzungen sollen,
wie weiter berichtet wird , größtenteils gerettet sein,

Genf , 13. September.
Wie das . Echo de Paris ' meldet, ist der Dampfer

St Marc " der Compagnie Transatlantique von einem
feindlichen Unterseeboot torpediert wordem Dre aus
aa gNann bestehende Besatzung wurde gerettet. Jtactj
Lei Len « Meldung franäöfil* « Matter wurde ml
oriechischer Dampfer , dessen Name noch nicht bekannt r,t,
von einem deutschen V-Boot versenkt. Dre Besatzung
wurde von einem englischen KrregssÄM ausgenommen,
kleine kriegspolt.

«SLLUSSSLS

«« ^ rssse

Von  freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .^

«Lpst Benedikt über den „ maledetto egoismo “ .
v  p  Köln , 13. September.

Kürzlich hielt der Papst bei einer kirchlichen Feier
eine Ansprache, in der er sagte: {

Es tut einem leid, das zu sagen 77 die Machen unserer

er neraebtet etueb bie 9ted)ie (©ottes . . . . .
In der Rede wiederholte sich der Ausdruck . nmleäe

eZammo" (verfluchter Egoismus ) mehreremal̂ Er steM
in einem bemerkenswerten Gegensatz zu der Phrase ^vom

sacro egoismo " (heiliger Egoismus ),
italienische Regierung ihren iÄmahUÄen Treubruch an den
langjährigen Verbündeten zu entschuldigen versuchte.

„Verdun , die Kettung der sVlenkckkeit."
Bern , 13. September.

Englands Munitionsminister , Lloyd George, hat wieder
.ivmal eine Rede gehalten und dabei zu seinen vielen Ent-
d^ naen eine neue gemacht. Verdun , meinte er. sei zur
Mk>ttuna der Menschheit geworden. Lloyd George sprach
ki e Weisheit bei ewe? Mahlzeit der Offiziere m den
Kasematten der Zitadelle von Verdun aus , zu der n auf
Einladung des Generals Dubois gekommm. Der ^ rm-
inriich Lloyd Georges endete mit der Versicherung, Verdun
Nab? nickt nur Frankreich, sondern die große, gemeinsame

Nicht nur ^ rami ^ . ^ Menschheit gerettet.
der ganzen Menschheit" ist natürlich England zu

verstehen, das somit wieder einmal aus aller Jährlich-

iett ll n französischen Militärkreisen hat übrigens der
M-.t,,̂ Kiand Georges in Verdun nach dem Zeugnis des
^imeskorrespondenten abermals die Frage ausgelösh warum
England immernoch nicht genügend Truppen undWumton
Sicke und die Franzosen verbluten lasse. Die ,,- lmeS
wissen dazu nichts zu sagen.

varrall kann den Rumänen nicht helfen.
Bern , 14. September.

Mit knappen Worten erklärt der französische Sozialisten¬
führer und Kriegsschürer Herve die Unmöglichkeit, dm be¬
drängten Rumänen zu Hilfe zu eilen. Heros schreibt zum
Fall von Silistria : ^ -

Während die gesamte französische Preffe fast ausnahmslos
dem französischen Publikum weis machte, der Fall Tutrakcms
babe keine Bedeutung, haben die Bulgaren um rechten
Donauuser ihren Vormarsch fortgesetzt und Silistna ge¬
nommen. Wir würden die Rumänen , tauschen. woRen nur
ihnen vormachen, daß die in Saloniki befindlichen Truppen
der Alliierten sie sofort aus ihrer unbeguemen Lage befreien
könnten. .. . . . .

Dimitracopouloö griechischer Ministerpräsident?
Athen . 14. September.

(Meldung der Agence Havas .) Der König ließ Dimitra¬
copoulos fragen, ob er die Bildung eines neue» Kabinetts
übernehmen wolle. Dimitracopoulos nahm grund,atzlich an
und wird wahrscheinlich heute vom König empfangen werden.

Nachdem er sich mit dem König ins Einvernehmen
gesetzt hat, wird er seine Absichten den Gesandten der
Entente auseinandersetzen und dann eme end^ ltige Ant¬
wort geben. Dimitracopoulos steht politisch zwischen
Venizelos und Gunnaris . Er war wiederholt JUsnz-
unnister. . . „ . . .

Wenn Mnston Churchill Reden redet.
Rotterdam . 14. September.

Winston Churchill hat wieder in öffentlicher Rede dm
baldigen Untergang Deutschlands oorausgesagt . Nach
diesem Untergang werde England einen ungeahnten Auf¬
stieg erleben. Die „Morningpost " ist so unhöflich hwrzu
. .. bemerken' jedesmal , wenn sie von einer Rede
Churchills höre werde bei ihr das Gefühl hervorgerufen,
^eimal unter ' den"Tisch zu Hopfen■* « !‘ « g
zeiungen seien auf das Gegenteil heraus0 elaufen, so
in ihr ein, gewisser Aberglaube über Churchills Reden ent-
^ Man 'beachte: dies sagt kein deutsches oder deutsch¬
freundliches, sondern ein echt englisches Blall —

plumpe russische Erfindungen.
Stockholm , 13. September.

Von der Petersburger Telegraphm -Agmtur wurde
soeben die Behauptung des russischen Senators Knotsoff
verbreitet nach dem Zeugnis aus dem deutschen Gesan
aenenlaqe'r Parchim entflohener russischer Militärs hatten
die Deutschen russische Kriegsgefangene in deutschen Um-

dienste zu leisten. Die hiesige deutsche Gesandtschaft er¬
klärte darauf sofort:

p brutsche Gesandtschaft in Stockholm bemerkt hierzu.
bb-irr Bemeräng selbstverständlich kein wahres Wort

MLA-LELG?
natürlich selbst an diese Nachricht nicht glaubt, sich zur Ver¬
breitung solcher Lügen hergibt.

Englische Nervosität wegen der „Deutschland ".
Stockholm . 14. September.

Das Blatt „Stockholms Tidmngen " bringt einen Be¬
richt seines Londoner Mitarbeiters , „der « ne Unterredung
mit dem englischen Unterstaatssekretar Maurice de Bunsen
batte Dieser zeigte ihm eme noch nicht veröffentlichte
Denkschrift an die Neutralen , in denen diesen vorgeschlagen
wird alle v -Boote, also auch die Handelsboote, von den
völkerrechtlichen Bestimmungen auszuschließen und sie m
jedem neutralen Hafen festzuhalten. Der Korreipon.dent
bemerkt diese englischen Vorschläge seien auf die Fahrt des
Handels -U-Bootes „Deutschland" zurückzuführen.

Eine Antivort auf das seltsame englische Verlangen
kommt bereits aus Amerika. Die Newyorker „Evenmg
World" sagt in einem Leitartikel : Die amerikanische Re¬
gierung wird wahrscheinlich nicht von ihrem festen und
vernünftigen Standpunkt abweichen Em Frachtboot ist
ein Frachtboot, ob es über oder unter Wasser fahrt . Groß-
britctnittcn fentn fciunx extpcitten, bofe «vlinetiicj beti
mäßigen Handel von seinen Küsten wegtreibt, nur um die
britischen Nerven zu schonen.

ßaron Burtan über den friedensScbluß.
Budapest . 14. September.

tXn einer Unterredung mit dem Vertreter des
Budcwesti Sirlap " sagte der österreichisch- ungarische

Minister des Äußern Baron Burran:
Wenn die Möglichkell eines ehrenvollen Friedas um er

neben hätte so hätten wir und Deutschland die Gelegenheit
mit Beuden ergriffen. Was besonders den rumänischen
Emsall betrifft, so scheint Hineindrangen des mwor-
breiteten Rumäniens in den Krieg Nicht so seyr me üiuuc
als vielmehr die Schwäche des Vierverbandes zu beweisen.
Ich will nicht prophezeien, aber ich wage zu sagen. daß lÄ
Rumänien gegenüber einen sicheren und schnellen Ettolg
erhoffe. Nach dem Zusammenbmch Rumäniens nno nam
dem geringen Erfolg der jetzigen gemeinsamen Offensive üurue
der Verband denn doch einseben, daß em weiteres Blut¬
vergießen ganz zwecklos ist. ,

Die ruSfenfetndllchc Bewegung ln Curkeltan.
Kopenhagen.  14 . September.

Der Generalgouverneur von Turkestan, General Kuro-
patkin. sieht sich genötigt , die Amtsenthebung des Militär-
gouverneurs im Fergangelrch, des Generals Gipprus.
bekanntzugeben. Es wird diesem zur Last gelegt, er habe
den Zarenukas zur Mobilisierung der mohammedanischen
Bevölkerung zwar im guten -Glauben , aber unrichtig io
ausgelegt, daß nur Freiwillige angeworben werden sollen.
Wie aus weiteren Nachrichten heroorgeht, hat die Be¬
völkerung sich einfach geweigert, für Rußland Kriegsdienste
zu tun . zu denen sie nie verpflichtet war . In Taschkent
wurden von dem erregten Volke die Pollzeigebaude zerstört.
Polizeibeamte mißhandell . einer getötet. Ewige der Wider¬
setzlichen wurden vor Gericht gestellt, fünf zum Tode, andere
zu schweren Kerkerstrafen verurteilt . Kuropatkm hielt nur
zwei Todesurteile aufrecht und setzte die verhängten Strafen
von 20 Jahren auf zwei bis einen Monat Gefängnis herab.
Sowohl Kuropatkm wie der zum Sündenbock gemachte
Gippius scheinen dem Aufruhr gegenüber also wenig tun
zu können.

Ein kleiner lärmender kreis.
Kopenhagen.  14 . September.

Aus Deutschland sind nach Blättermeldungen zahl¬
reiche Geschäftsbriefe nach Dänemark gelangt, m denen
Sicherheit oder schnelle Abwicklung der Geschäfte verlangt
werden angesichts der umlaufenden ungünstigen Gerüchte
Über die Haltung Dänemarks . In einigen Schreiben sei
gesagt worden, die Absender möchten nicht unangenehme
Enttäuschungen erleben wie mit der rumam chen Kriegs¬
erklärung. Das Kopenhagener Blatt „Politiken halt es
für nützlich, daß die dänischen Kaufleute ihren deutschen
Geschäftsverbindungen Mitteilen, daß seder Vergleich
zwischen Dänemark und Rumänien unbegründet sei, weil
das ganze dänische Volk die Aufrechterhaltung
der Neutralität wünsche. „Die in entgegengesetzter
Richtung gehenden Gerüchte wären nur oem Auftreten
eines kleinen lärmenden Kreises von Personen zu danken,
die ohne politischen Einfluß seien, und die, trotz ihres
lärmenden Auftretens keine Aufmerksamkeit erregt haben
würden wenn es nicht gewisse politische Richtungen für
zweckmäßig befunden hätten, sich mit ihnen aus inner¬
politischen Rücksichten zu verbinden.

Der cntlctzte Lord NorthcUffe.
London.  13 . September.

Der Zeitungskönig und Beherrscher der kriegshetzerischen
englischen Presse, klagt in einem Aufsatz, den er seinen
Blättern aus Spanien sendet, über unangenehme Über¬
raschungen. die ihm auf seiner Reise widerfuhren.
Der Glaube an den Sieg und die Unuberwrnd-
lichkeit der Deutschen  sei in Spanien stark
verbreitet. Englisches Geld sei im Werte gesunken.
Die spanische Aristokratie, die gesamte Kirche und wette
Kreise der Mittelklasse seien deutschfreundlich In Hof-
leisen  herrsche die Meinung , daß Deutschland den Krieg
gewinnen müsse, ihn zum wenigsten nicht verlieren könne

^loUtilcbe Rundfcbau.
Deutsches Reick.

+ In nächster Zeit wird die nationalliberale ^eichs-
taasfraktion zusammentreten und die Beschlüsse für das
Arbeitsprogramm während der bevorstehendenTagung des
Reichstags fassen. Es handelt sich vorwiegend um teei
Fragen , zu denen Stellung genommen werden soll. Lw
erste Frage betrM das Verhalten ^ Partei zumP « blemder erweiterten Kriegführung zur See . Die zweite An
gelegenheit ist der Gedanke der Schaffung emer Art parla¬
mentarischer Körperschast, eine Idee , diedemNarnen
„Reichskriegsrat " auch schon bisher wiederholt öffentlich
erörtert wurde . Diese Körperschaft soll dre M«>giichkett
bieten, in Dingen der Auswättigen Polttrk ^ rrttend intt-
zuwirken. Die dritte Angelegenheit betrifft dw auÄvartige
Polittk überhaupt . Man erwartet eme Beschlußfassung
darüber , in welcher Form die nationalliberale Parte , ih
Stellungnahme zu den verantwortlichen Beamten dieses
Ressorts regeln soll. . M

+ Eine überaus merkwürdige und vor demi Kriege wol,
nicht für möglich gehaltene Gewerkscha s -Abstmnnung
im Felde hat kürzlich stattgefunden. Zur Entscheidung
stand das Verbot der Nachtarbeit für Backereien und d
Frage ob dieses am 15. Januar ^ 1915 erlassene Verbot ach
im Frieden weiterbestehen, solle. Da m Berlin> statt
gefundene Konferenzen keine Übereinstimmungi 9 -
hatte sich der Zentralverband der Bäcker und Kondttoren
an das Kriegsministerium gewandt und die Erlaubnis er
halten, durch Stimmzettel bei den emgezogenen̂Mitgliedern
seststellen zu lassen, wie ste zu der angegebenen Frage

standen. Stimmzettel wurden in den Schutzmgrabm^ m
den Feldbäckereien, auch m den ™ 10 308 AbstimmenHen

Ä tm Äm9t
die Nachtarbeit dauernd gesetzlich beseitigt w

OSterreick -Dngam.
x Im ungarischen Abgeordnetenhause,ttat Minister-

‘j'tcUn her ctti bet cm̂ iDÖtttQcn ent-
aeaen und erklärte die AusMrungen der Oppositionssuvrergegen uno eriillire mit Jtalien hätte vermieden
Serdm können Tisz/verlas eine Reihe von Aktenstücken,
3 I Italien das weiteste » smfoinmen Sj
wiesen hat . Der Redner gab zu, die Regierung habe das
Eingreifen Rumäniens nicht so bald erwartetz d
mänische Armee nicht bereit gewesen, sei. Wir glaubten
schloß Tisza . daß Rumänien stÄ fern eigenes ^ su^ eße

NLLLSMW
welche aus dem verfrühten Angriff entstehen werden, für
Rumänien nicht viel schwerer sem werd en-

Die ruMlcbe tzommeroffensive 1916.
Aus dem Großen Haupt-
ouartier wird uns geschrieben:

Zu Beginn der 3. Juliwoche lasten sich die Vorboten
des ersten allgemeinen Angriffs auf Kowel derettŝ deutlich
erkennen. Gegen unsere Front Lmww Zubrlno ^ rysten
und nördlich davon sind bis zum 27. Jull abends bwr un
wesentlichen das russische 23., 39.. 1. und 2. Gardekorv-

! und drei Gardekavalleriedwistonen versammelt. Die russische
l Garde soll die Ehre haben, in Kowel als Sieger emzu-

rücken. General Besobrasow wird ste zum Erfolge füllen.
' Seit den Septemberschlachten 1915 um Wilna waren die

ristsischen Gardekorps nicht mehr im Feuer gewesen,
langer Ruhezeit waren sie mit gut durchgebildetem ^ rmtz
neu ausgefüllt, mit bestem Material ausgerüstet und wieder
die russische Elitetruppe geworden deren Ansturm Kowel
unbedingt erliegen wurde . In den beiden Gardelo .ps
standen der russischen Führung etwa 16 Infanterie -Regi¬
menter zu 4 Bataillonen , un ganzen also an 64 ausgerEe.
feit 3/„ Jahren vom Kriege unberührte Verbände zur Ver¬
fügung - mit etwa 70 000 Mann Infanterie für die
vorderste Linie, mit etwa 100 000 Mann , wenn man den
Ersatz einrechnet. RücksichtslosesVortreiben der Linien-
regimenter , kaltherziger Einsatz unerhörter Masienopfer
und der Ansturm unwiderstehlicher Gardetruppen mußten
den Sieg erzwingen.

Oer Kampf um Kowel.
(Zweiter  Teil .)

9Jtti  28 Juli setzt nach heftiger Artillerievorbereitungder
allgemeine Angriff der russischen8. Armee (Luck) einschließlich
der Garde unter Besobrasow ein. Dem starken Druck gegen
den rechten Flügel der angegriffenen Front geben osterrelchnche
Verbände nach. Durch schneidige Gegenangriffe wird die Ge-
fechtslage aber wiederbergestellt. Weiter nordllch greifen m-jmifrfipn 8 russische Divisionen (vom 1. und 2. @aroeiorp j,
39 und 23. Armeekorps) ein einziges,„verstärktes deutsche^
Armeekorps an. Während der rechte Flügel alle Angriffe ab-
schlägt und Kisielin hält, muß der linke unter dem Druck uber-t->o?ner Kräfte des 2. Gardekorvs hinter den Stochodlauf west
lick Trusten zurückgenommen werden. Der Angreifer Drangt
nach. Am folgenden Tage dehnen „sich die Kämpfe über die' crrnnt !Unsinaen aus Südöstlich Swiniuchu, westlich
v?n Traten am  Stochod werden starke russische Angriffe zu-rückgeworfen.

Kisielin im Brennpunkt der Schlacht.
Der beiße Brennpunkt der Kämpfe aber entwickelt sich im

Gelände von Kisielin. Unsere Drahthmdernisse bei Kisiekn
sind stumme und doch erschütternd sprechende Zeugen der be¬
sonnenen Rübe unserer Truppe und des todesmutigen An-
sturmes unseres Gegners. In zerfetzten blutigen Klumpen
liegen und hängen sie dort im Stacheldraht, die zerrissenen

«u« mgjggi

ftier zur vollen Entfaltung. 23 Angriffswellen mit folgenden
Gruvvenkolonnen werden nutzlos hingeopfert und zerstäuben
in blutige Einzelhaufen. Der gleichzeitig von Sudosten ange-
etzte Angriff bricht schon im Sperrfeuer zusammen. Ern

4 Uhr nachmittags erneuter Ansturm wird wie der erste blutig
und restlos abgeschlagen. Auch am 30. ^uli brechen alle
Angriffe vor den Hinderniffen nieder. Drei am nächsten Tage
mit aller Wucht unternommene Anstürme gegen das vn*
Gelände von Kisielin auf beherrschender Hohe Hegende
Vorwerk Leonowka führen keinen Schritt vorwärts »nd er¬
leiden das Schicksal der vorhergegangenen, inzwischen hat
sich der allgemeine Angriff längs der ganzen Stochodlime
nach Norden ausgedehnt. Von Süden, Südosten und Osten
drückt der Russe gegen die Front und sucht die schwache Stelle
zum Durchbruch nach Kowel.

Im Stochod-Abschnitt Liniewka—Janowka
färbt sich" das Wasser von dem Blut der verwundeten und
toten Opfer, die General Brussllow vergeblich vortreiben keß.(Svnhftrĥ nnniüfci gelingt ben Äuffen ber Einbrulh.
bünne Verteidigungslinie wird in der Nacht zuruckverlegt.
Das am Stochod östlich von Kowel stehende osterreichstcl!,. ..... . rtiptft in schweren Kämpfen alle Angriffe unter größten
VeEm für de " Gegner ab. Nur nördlich von Zareeze
dringt der Russe auf das linke Ufer und grabt sich m den
Sanddünen ein. Truppen einer bayenschen Dwision sterbe»
andere über den Fluß vorgestoßene femdliche Batarlloiie iN
wildem unerbittlichen Gegenstoß zurück und bereiten chnen
" " » S L ? ÄmM -» Un«MS °»I - E , bii« .
rm (30 Juli ) Die aufgehende Sonne beleuchtet Leichenfelder
vor unseren Hindernissen längs der ganzen Front und
riebt den nächtlichen Schleier unbarmherzig von qualvollen
Todeskämpfen der im Sumpf und Wasser erstickenden und
ertrinkenden Angreifer. Sie leuchtet aber auch über de« Tag,

"" der Befreier Ostpreußens znm Oberbesehlshnber
über die gesamte deutsch-österreichische Ostsront°om Rigaischen
Meerbusen bis Wolhynien ausersehen wurde. Generaiseto
marschall von Hindenburg tritt dem General Brussilowgegen
S bÄfÄ 1'- ta - nlo " “ Ä ® »
Es , ber Oberbefehlshaber ben ©eifteäfantDf iroeier SelbUem«
aeaeneinanber, bereu Gebanken sich in bkukigê nken
fetzen Die beiden folgenden Tage (31. Suli unb l .| lußuW
bringen den Abschluß des ersten allgemeinen Angriffs gegen
den St °ch° d. Mr erste M der Schlacht °°n Kowel endet
für den Gegner mit einem großen Schuldkonto. geringer
Raumgewinn, vereinzelte,in kemem strategisch llerwertbm ^
Zusammenhang stehende örtliche Ettolge bezahlt mst
für Brussilows Führung unerhörten Blutopsern. Nuh
einziger entscheidender Schritt vorwärts aus dem Wege

die Versuche, an den letzten Angriffstagen den
Schwerpunkt mehr nach Norden ĝ /fl den Stochodlauf^Dwe! M verienkn. bÜLben vbnk Grivig. Grbiilfirie» ul
deftige Angriffe besonders im Gelände bei Smotary br
unter furchtbaren Verlusten zusammen, rp August wo
der Gegner bei Kisielin noch einmal den Durchbruch erzwing
Zu 6 Angriffen wurde die Truppe schonungslos ° °rgetneve
in 6 Angriffen brach sie b utend zusammen.. Nördlich
Bahn aber herrschte am 1. August teilweise eme unhetmliÄ-
Rube. Die russische Infanterie hat dort anscheinend

dem Angriffsbefehl den Gehorsam verweigert.
Ein Schlaglicht beleuchtet das Geheimnis dieser Ruhe: -
ben Führer der 6. Komvaame Regts. 309. Wenn Die^



Vaginen nicht augenblicklich Vorgehen, so gab der Divisions¬
kommandeur sein Wort , die Kompagnieführer vor Gericht zu
stellen und die Kompagnien unter Maschinengewehrfeuer zu
nehmen . Unterschrift: Der Kommandeur des Ü. Bataillons ."

Am 2. August griff der Feind im allgemeinen nicht an.
Auch am 3. August herrschte im wesentlichen die Ruhe der Er¬
schöpfung. , Nur in der Nacht zum 2. August führte der Feind
einen kräftigen Vorstoß gegen das Gelände südlich von Rudka
Mrvnska . Fluchtartig wichen die Russen zurück und ließen in
diesem kaum Avei Kilometer breiten Streifen 800 (gezählte)
Tote liegen. Von zwei Bataillonen des russischen 8. Schützen-
Regiments kehrten 182 Mann , vom ganzen 7. Schützen-
Regiment nur zwei Kompagnien zurück. Aber den Führer
des 1. turke,tan,sehen Armeekorps packte am 3. August ein
unbezähmbarer Ehrgeiz . Kowel mit seinen Truppen allein
zu nehmen. Er setzte seine Kräfte zu einem starken An¬
griff an . brach der Rudka Mirunska in die dortigen
österreichischen Graben ein und begann sich in einer
Brückenkopfstellung zu befestigen. Preubis ^ e und bayerische
Truppen jagten , unterstützt durch ein sich ausgezeichnet
schlagendes Polen -Bataillon , die Tullestanen über den Fluß
zurück.

Am 8. August leitet heftiges Trommelfeuer den zweiten
Akt des herben Ringens um Kowel ein. General Brussilows
Angrrffsmetoode feiert jetzt ihren Triumph : Am Vormittag
gegen II Uhr stürmt der Feind nach starker Artillerie¬
vorbereitung wieder gegen Vorwerk Leonowka bei Kisielin.

j ^Lbllen , wieder mit nachfolgenden Gruppenkolonnen.
wr8zl stch die Sturmstut heran . Die vorderen Wellen werden
von Ofstzieren geführt , die Hinteren Wellen durch Offiziere

Mil geschwungenen Peitschen getrieben,
vielleicht versprach sich der russische Führer eine größere

moralische Wirkung dieser Hegkersardeit , wenn sie von
Offizieren statt wie sonst von Kosakenhorden cmsgeübt wurde . . .
Werter südlich hatten sich gleichzeitig heftige Angriffe gegen die
dort mit deutschen Truppen vermischten k. u . k. Verbände ent-
wickelt, ebenso auf dem linken Flügel unserer Front . Das
1. Gardekorps setzt hier nach kurzer Ruhe seine beiden Divi¬
sionen zu wütenden Sturmangriffen ein. Am Stochod westlich
Zanowka dringt die Garde -Infanterie am Spätnachmittag
des 8. August m einen längeren Grabenabschnitt . Bis in die
Nacht hinein wogt der erbitterte Handgranatenkampf . Nach
Mitternacht herrscht Ruhe . Der Verteidiger hat die Gräben
wiedergewonnen und schläft neben Hügeln toter russischer
^, al üer  Infanteristen . Auf dem äußersten Nordflügel — im
Gebinde von Smolary — setzt die russische Führung das 1. sib.
A- o, etn' - Hier entspinnen sich erbitterte Kämpfe vom 8. bis
10. August, besonders um die Sanddünen von Zarecze.
Zwischen 8 tü )x abends und 4 Uhr vormittags zum 9. August
stürmen die Sibirier mit Teilen der 77. Division nicht weniger
als sechs mal.

Ungeheuerliche Blutopfer
lasten einen bescheidenen örtlichen Erfolg gewinnen : einige
Sanddunen auf dem linken Stochoduser bei Zarecze . So endet
mü dem10 . August der zweite allgemeine Angriff auf Kowel.

Brufiilows Führung kennzeichnet sich durch eine fast an
Grausamkett streifende Kaltherzigkeit im Opfern seiner Menschen¬
rassen zur Erzwingung seiner sttategischen Pläne . In zwei
groß angelegten gewaltigen Sturmangriffen von mehrtägiger
Tauer finken die Sturmtruppen mtt ungeheuren Verlusten zu¬
sammen. Das strcttegische Ziel bleibt unerreicht : hier und dort
ein geringer örtlicher Erfolg . Das ist der ganze Gewinn.
Wetter tobten die Kämpfe mn die Dünen bei Zarecze , wo die
angre,senden Truppen des 1. sib. A.-K der 77. und 78. Division
vom 38. Juli bis Mitte August etwa 30000 Mann eingebüßt
haben mögen.

Mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit darf geschlossen
werden, das) die russische Führung ihren strategischen Miß¬
erfolg in der Schlacht um Kowel bisher mit einem blutigen
Verlust von mehr als 16000 « Mann bezahlt hat . Äm
12 . August sollte Kowel in russischer Hand fein — „um
jeden Preis ". Ei » erschreckend hoher Preis war gezahlt.
Aber Kowel blieb in unserer Hand.

LI. Aus den Kämpfen um Baranowitschi.
lErster Abschnitt .)

Anfang Juni hatte die russische Heeresleitung das Gewicht
ihrer Menschenmassen in Bewegung gesetzt zu der einheitlich
geplanten , groß angelegten Offensive mit den sttategischen
Zielen Baranowitschi —Kowel—Lemberg.

Während der Gang der Ereignisse den operattven Schwer¬
punkt über die Gegend von Luck zunächst auf den Durch-
bmchspunkt Kowei verlegte, ohne das politisch wichttge Ziel
Lemberg aus dem Auge zu lassen, entwickelten sich auch an
der Schtschara - und Serwetsch-Front erbitterte Kämpfe , deren
nächstes Ziel der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Barano-
wiffchi war.

Die zunächst fortschreitende Offensive über Luck schlug
nach dem Einsetzen stärkerer deuffcher Kräfte ein langsameres
Tempo an und kam dann zum Sttllstand . Um diesen Zeit¬
punkt mag vielleicht für die russische Heeresleitung das ur¬
sprüngliche Ziel Baranowitschi einem weitergelegenen Ziel ge¬
wichen sein: — etwa dem Gedanken eines strategischen
Durchbruchs über Baranowitschi in Richtung Brest Litowsk
gegex den Rücken der Heeresgruppe von Linsingen . Unter
meser oder einer ähnlichen Annahme wäre die maßlose Er¬
bitterung der russischen Angriffe am Schtschara - und Serwetsch-
Uier wäre der Einsatz so ungeheurer Opfer gegen Barano-
wiffchi leichter erklärlich.

Brandenburger , posener und schlesische Truppen , sowie
österreichisch-ungarische Verbände halten unter Generaloberst
W Woyrsch die Wacht an Schtschara und Serwetsch . Die
Stellungen folgen im allgemeinen dem Lause des Oginski-
Kanals . erreichen beim Wygonowskoje - See die Schtschara,
^schaueren das Gelände östlich Baranowitschi —Goro-
vUschtsche und ziehen sich dann aus dem linken Serwetschufer
«ach Norden hin.

.Etwa Mitte Juni setzte hier die russische Führung den
großen Angriff im sttategischen Zusammenhang mit den

Operationen im Gelände Luck—Kowel an.
Die Vorboten jeder großen Offensive ttasen ein : „Bara-

nowltschr soll genommen werden " — sagten Überläufer . Ge«
w 8t.n! aes Grenadierkorps erzählten auch von einem Armee-
Mehl des Zaren , der den Kampf Rußlands bis zum letzten
-vcann und die Eroberung Warschaus ankündigte.
Io» rP 1 13 . Sani bricht das Unwetter los . Starkes Artillerie-

jetzt ein gegen unsere Stellungen im Gelände von Stolo-
und dehnt sich bald in nördlicher Richtung aus die

ÄfEnelchstch-ungarischen Gräben aus . Bald liegt der ganze
^^ ,Sagorje (östlich Stolowitschi )—Skrobowa (östlich

?? -Ebttche) unter heftigem Artilleriefeuer , dem Sturmboten \
3eä  Jnfanterieangriffes.

rlüu^ t  behaupten , der Feind wolle noch an demselben >
. age angreifen , zwei Korps seien dicht hinter die Front !
änr£nS-i? 9en-  Rasendes Artilleriefeuer scheint ihre Aussagen -
-bestätigen . Auf unsere Gräben westlich Wlaffy allein wirft j
vnrk- d"er 12 000 Schuß . Nach etwa zwölfstündiger Artillerie-
^rvereitung bricht der Angreifer gegen Abend in mehreren
tz.Mbn über die Linie Kraschin—Woikowittchi vor . Siebenmal ;
itinhi e.r „, e Gturmwellen gegen die teilweise erheblich be-
SrmÜ9 traben vergeblich an . Weder das zwölfstündige !
aleiw! 12T£uer; " och siebenmaliger Angriff , noch seine Be - 1
S -!m^? ^ brch belgische Panzerautomobile erschüttern das !

trauen des Verteidigers . Aus den zerschossenen
SW h 1 it?I rbe" die sieben Sturmangriffe restlos abgeschlagen . 1
©ppa Artillerie und den westlich des Koidnttchewo-

ödenden österreichisch-ungarischen Batterien gebührt die
^ cntfcfjctöcnöcr fm) S<»»• höf- Mitwirkung bei der Abwehr der
fö,? “ 1!' - Vn die unter schwersten Verlusten zurücksiutenden
tuifiiVh ne. A er  und 2. Grenadier - Division feuert die
Barnn » ^ ttllene ihr Strafgericht . Die Einnahme von

?? °^ Ebi ist mißglückt.
via, «L H^ rgengrauen versucht der Russe sein Glück noch ein-
ftiffAi t Vorgehen beiderseits der Bahn Kraschin—Barano-

bei Wngoda und Zinn gegen die Stellungen
via» ®ejbönbetcn bleibt erfolglos . Die russische Arttllerie
kfiva i4 . Vuni gegen den ganzen Angriffsabschnitt

000 Schuß verfeuert haben . Sie beschädigte unsere
. n, Jte zerstörte die mühsame Arbeit vieler Monate — sie

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

r n - 0- September . Die feindlichen Angriffe an der Somme
lassen nach. Der Gegner wurde überall abgeschlagen. — Fort¬
gesetzte russische Angriffe zwischen Zlota Lipa und dem Dnjestt
bleiben erfolglos . — Bei Dobric wurden russische und rumä-
msche Kräfte abermals zurückgeschlagen.

10. September . Fortgang der Schlacht an der Somme.
Alle Anstürme des Feindes werden abgewiesen . — Fall der
mmänischen Donaufestung Silisttia.

11. September . Die Angriffe an der Somme werden
abgewiesen, nur einzelne vorgeschobene Gräben zwischen Ginchv
und Combles vermag der Feind zu besetzen. — Bei Stara
Czerwiszcze und zwischen Zlota Lipa und dem Dnjestt werden
starke russische Angriffe abgewiesen.

12. September . An der Somme werden feindliche An¬
griffe abgewiesen. Das Dorf Ginchy fällt in die Hand des
Feindes . — Bei Stara Czerwiszcze bricht ein starker russischer
Angriff zusammen. Ebenso scheitern in den Karpathen feind¬
liche Angriffe. — Die deutschen und bulgarischen Kräfte setzen
unter dem Oberbefehl Mackensens ihren Vormarsch in der
Dobrudscha fort . — Erfolgreiche Kämpfe der Bulgaren in
Macedonien.

13. September . Die Schlacht an der Somme flammt
von neuem auf. Zwischen Combles und der Somme stehen
unsere Truppen in schwerem Ringen . — Ein Massenstoß der
Russen in den Karpathen wttd bluttg abgewiesen . — In
Siebenbürgen sind deutsche Truppen mü den Rumänen in
Gefechtsfühlung getreten.

14. September . Wiederholte starke feindliche Angriffe
zwischen Gmchy und der Somme werden blutig abgeschlagen.

.vSR den Karvathen mißlingt ein russischer Sturmversuch auf
Capul . — der Dobrudscha erfolgreiches weiteres Vor¬
dringen . — In Macedonien regere Gefechtstätigkeit . Die
Bulga ren besetzen Kawalla.

S ^ a.Der nJ% oen  oer Lrupve : — oas beweisen etwa
8000 Tote und Verwundete , die der zurückweichende Angreifer
nach sieben vergeblichen Sturmversuchen liegen lassen mußte.
Überläufer gaben einige Tage spater die Verluste des Grenadier-
korps auf 8000 bis 10 000 Mann an . Den Grenadieren war
der Angriffsbefehl erst am Morgen des 13 Juni bekannt-
gegeben worden . In gedrückter Sttmmung hatte ihn die

ausgenommen . Sie wußte , was ihr bevorstand Sie
Eischer Angriffsmechoüc „ „ b

iÄM « ÄS »
nicht verfehlt. Jedenfalls wurde ein für den 14. Juni ge¬
planter nochmaliger Maffenangriff durch Gegenbefehl zunächst
flufgehpben. Eststge Tage verhältnismäßiger Ruhe ttaten ein.

(Zweiter Abschnitt .)
Der Russe ttaf Vorbereitungen zum zweiten großen An¬

griff und gruppierte seine Kräfte um . Bald wurden seine
Absichten erkennbar : zwei starke Stoßgrupven sollen über
Skrobowa unsere Verbündeten und über Linie Darowo—
Labusp die schlesische Landwehr durchbrechen mit dem allge¬
meinen Angriffsziel Baranowitschi . General Lesch, der Ober¬
kommandierende der 3. Armee , erwartet bestimmt , daß be¬
sonders die ausgeruhten Truppen des 9. und des 18. Armee¬
korps die blutige Scharte des Grenadierkorps auswehen und
die Österreicher über den Haufen rennen werden . Außer dem
aufgefüllten Grenadierkorps verfügt die russische Führung noch
über das 35.. 10.. 3. kaukasische, 3. sibirische Korps , die 81. In¬
fanteriedivision und die 11. sibirische Schützendivision . Mit
heftigem Feuer gegen die Gräben nördlich des Kolbutschewo-
See und gegen den Abschnitt des Landwehrkorps wird am
2. .yjiui mn 4 Uhr vormittags

der zweite große Angriff
auf Baranowitschi eingeteitet . Um 8 Uhr vormittags liegen
diese Stellungen unter Trommelfeuer . Gegen die Front
Scwßje —Kartschewo hageln sogar Geschosse von 28 Zentimeter
Kalioer . Zahlreiche Ärückenstege hat der Feind während der
Nacht über Schtschara und Serwetsch geschlagen : auch gegen
die an den rechten Flügel des Landwehrkorps anschließenden
Stellungen ist ein überfallarttger Angriff über den dortigen
Flußabschnitt vorbereitet . In der Morgendämmerung des
3. ^uli beginnt der Hauptangriff gegen die Front des Land-
kvehrtorps und die österreichischen Stellungen nördlich desKoidy - j
tschewo-See . Angriffe des Grenadierkorps und der 81. Division
brechen im ruhigen Feuer der auf ihren zerschossenen Gräben
stehenden schlesischenLandwehr blutig zusammen . Schnelle
und rücksichtlos geführte Gegenangriffe werfen den hier und
dort durch die zerstörten Hindernisse eingedrungenen Gegner
hinaus . In einem solchen Gegenstoß bei Darowo nehmen die
schlesischen Landwehrleute 9 Offiziere und 700 Mann gefangen.
Am folgenden Tage werden drei in starker Tiefengliederung
angesetzte Angriffe bereits im Sperrfeuer abgewiesen.
Weiter nördlich war es dem Angreifer gelungen , bei Skrobowa
und Kartschewo in (die durch das Trommelfeuer schwerster
Kaliber eingeebneten Stellungen unserer Verbündeten zu
stoßen. Deutsche Reserven enttissen in kühnem Gegenstoß dem
Angreifer die Stellungen bei Kartschewo und machten hierbei
1600 Gefangene . Ein Gegenangriff auf dem linken Flügel bei
Skrobowa blieb ohne Erfolg . Der 5. Juli brachte erneute
starke und dichte Maffenangriffe auf der Front zwischen
Labusp und Zirm . Wieder schlägt die Landwehr , schlagen
tapfere Posener und Brandenburger alle Sturmangriffe ab.
Nur bei Darowo bricht der Gegner erneut ein und wird noch¬
mals hinausgeworsen . Deutsche Reserven haben inzwischen
die österreichischenVerbände verstärkt und weisen im gemein¬
samen Kampf die gegen Mittag mit erneuter Wut einsehenden
Angriffe zurück.

Einei , Höhepunkt der Kämpfe
zeigt der 8. Juli . Um 3 Uhr vormittags greift eine sibirische
Schützen-Division bei Darowo überfallartig an . Die drei¬
maligen , ohne besondere Artillerievorbereitung vorgettiebenen
Angriffe brechen zusammen . Das während der Angriffe auf
unsere Stellungen abgegebene Feuer mit etwa 7400 Schuß,
darunter 2000 schwerer Kaliber , erzielt drei Verwundete.
Gleichzeitig stürmt hie 2. Grenadier -Division in dichten An¬
griffswellen wiederholt nördlich Darowo . Von 2 Uhr vor-
rnittags ab zersplittern zahlreiche ttefgegliederte Angriffe
zwischen Wvgoda und Zirin gegen unsere fest zwei Tagen
unter heftigstem Artilleriefeuer in zerschossenen Gräben , hinter
zerstörten Hindernissen stehenden Truppen . In die zurück¬
flutenden Massen des Angreifers feuert unsere Artillerie.
Grauenhaft räumt das Feuer einer 21 Zenrimeter -Mörser-
batterie aus unter den fliehenden Angriffswellen . Die 11.
sibirische Schützendivision läßt etwa 70 % ihres Bestandes im
Angriffsfelde liegen. Am 9. Juli flauen die Kämpfe ab . Die
zweite Schlacht von Baranowitschi neigt sich dem Ende zu.
Geringen Geländegewinn bei Skrobowa als einzigen Erfolg
bezahlte der mit mehr als doppelter Übermacht angreifende
Feind mit unermeßlichen Verlusten . Die schlesische Landwehr.
Posener und Brandenburger halten mit den Verbündeten die
Schtschara- und Serwelsch-Stellungen und Baranowitt > i. Am
14. Juli wird ein Gegenangriff auf die von den Rügen ge¬
haltenen Gräben bei Skrobowa angesetzt. Von 5 Uhr nach¬
mittags ab arbeiten sich brandenburgische Reserve-Regimenter
rn ichwerem Kampf heran . Dem linken Flügel gelingt es, in
die früher österreichischen Stellungen einzubrechen und sich dort
feitzusetzen. Dabei werden 11 Ofstziere, 1500 Ruffen gefangen
und 1̂3 Maschinengewehre erbeutet.

*^n möer,' folgenden Tagen hält der Feind infolge seiner
starken Verluste Ruhe . Am 25. Juli aber erfolgt ein

neuer russischer Durchbruchsversuch
an lener schmalen Stelle , die den Ruffen den bescheidenen Er-

Juli gebracht hatte . Ein Arttlleriefeuer von un-
eroorrer Hefttgkett hämmert gegen die in den ttüheren Kämpfen
!̂ 5 ^ ^ 9E? Emenen Stellungen . Das russische 35. Korps

und 67. Division , sowie die 62. Diotfion des 3. kau-
wmchen Korps stürmen auf einer Front von nur 3 Kilometer
Breite tn dichten, ttefgeglrederten Wellen heran . Die Branden-
ourger abrr halten — und sei es in dem Erdloch , das die

feindliche Granate ritz. Artillerie . Handgranate und Bajonett
verrichten fürchterliche Arbeit und in den späteren Abend-
srunden bedeckten Tausende von russischen Leichen das
Angriffsfeld , von dem der Feind auch nicht einen Fuß breit
gewann . Der schweren Ansttengung folgte beim Feinde am
26. Juli die Ruhe der Erschlaffung . Nur südlich Baranowitschi
griffen sibirffche Truppen in den Abendstunden nach kurzer
heftiger Arttllerievorbereitung eine Landwehrdivision an.
wurden aber nach kurzem, hartem Kampf unter schwerste»
Verlusten abgewiesen . Der amtliche russische Bericht am
26. Juli behauptet zwar : „In Gegend des Flusses Schtschara
wurde der Feind unter sehr großen Verlusten zurückgedrängt.
Wir machten 63 Offiziere und 4000 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 5 Geschütze. 6 Maschinengewehre . 12 Kasten

i Munition mid anderes Kriegsmaterial ." Dieser amtliche
; Bericht ist Wort für Wort unwahr!

Sieg der Brandenburger am Skrobowabach.
! Mtt einer auch beim Feinde anzuerkennenden Tapferkeit

und Hartnäckigkett wurde am 27. Juli abends am Skrobowa¬
bach nochmals ein gut vorberetteter und kraftvoll angesetzter
Stoß geführt . Der Feind fand die dort stehenden Branden¬
burger in unveränderter Festtgkeit und Ruhe . Auch die
starken bis 6 Uhr 30 Minuten vormittags dreimal wieder-
hoften Angriffe wurden resttos abgeschlagen. Die Morgen¬
sonne des 28. sah die brandenburgischen Truppen als Sieger
in ihren zerschossenen Stellungen , vor welchen die fürchterlichen
Opfer vergeblicher Sturmversuche lagen . Am 29. Juli erlosch
mtt abnehmender Angriffskrast die dritte Schlacht von Bara-
nowittchi. In tteuer Waffenbrüderschaft kämpften Branden¬
burger und Schlesier mit den verbündeten Truppen in drei
außerordentlich blutigen Schlachten.

Kein Schritt vorwärts gegen den Durchbruchspunkt
Baranowitschi . Einige hundert Meter Schützengraben bei
Skrobowa : — diesen strategischen und taktischen Mißerfolg
erkaufte und bezahlte der Feind mtt etwa 40 000 Toten.
60 000 Verwundeten , mit fast 5500 Gefangenen und mit
dem Verlust von 28 Maschinengewehren . So endete für
die russische Führung die dreimalige Durchbruchsschlachtvon
Baranowitschi.

Volks - unci Km <?9\$Krtrcbaft.
# Die Obst - und Gemüseversorgung . Über seine beab¬

sichtigte Haltung in der Frage der Obst - und Gemüseversorgung
der Bevölkerung verlautbart das Kriegsernährungsamt . daß
die Festtetzung von Höchstpreisen allein in der Regel wenig
nutzt. Die Ware sucht dann nur solche Orte auf, an denen
der festgesetzte Preis unter Anrechnung der Produkttonskoste»
und der Fracht dem Verkäufer den größten Gewinn abwirft.
In den übrigen Orten verschwindet sie, seltene und gesuchte .
Waren fehlen dann dort oft gänzlich . Bei Beeren . Obst und Ge¬
müse sind zudem die Unterschiede der Sorten und Qualitäten
sowie der Anbau - und Verbrauchsgebiete in ihren Verbäü-
nissen und Bedürftnffen ungemein groß . Dazu kommt, daß irgend¬
eine Feststellung über die Ernteorte . Erntemengen und Ernte¬
zeiten für Gemüse und Obst bisher nie gettoffen morde«,
und ebensowenig sind die Mengen und Richtungen des Ver¬
brauchs statisttsch festgestellt. Es fehlen also alle Gmndlage«
zu einer klaren Erfassung der in Betracht kommenden Handels¬
und Verkehrsvorgänge . Um den Mißständen zu begegnen, soll
die Zahl der Käufer auf dem Markt beschräntt werden. Zu
diesem Zweck sollen die Gemüse und Obst verarbeitenden Jn-
dusttien zu staatlich überwachten syndikatartigen Gesellschaften
zusammengeschtossen werden . Dann erscheinen nicht mehr die

; einzelnen Fabriken auf dem Markt , sondern die Gesellschaften.
| die auf Einhaltung angemessener Preise überwacht werden.
, Ob es nötig sein werde , für Spätgemüse und Obst noch Höchst-
i preise vorzuschreiben, stehe noch dahin.

# Nene Höchstpreise für Graupen . Der Bundesrat bat
verfügt : 8 1. Der Preis für Gerstengrauven (Rollgerste-
und Gerstengrütze darf bei der Veräußerung durch den Er¬
zeuger. vorbehgltlich der Befttmmung rm § 2, 49 Mark
20 Pfennig für 100 Kilogramm brutto nicht über¬
steigen. Die Lieferung zu diesem Preise hat fracht-
ftei Eisenbahnstation des Empfängers einschließlich Sack
zu erfolgen. § 2.  Gerstengrauven (Rollgerste ) und Gersten¬
grütze dürfen im Kleinverkauf zu keinem höheren Preise als
zu 30 Pfennig das Pfund verkauft werden . MslKleinverkauf
gilt der Verkauf an den Verbraucher in Mengen von zehn
Pfund und weniger . Bei allen übrigen Verkäufen muß. vor¬
behaltlich der Vorschrift im 8 1. der Preis unter dem Klem-
verkaufspreise bleiben.

Hue  dem ©ertcbtsfaal.
§ Unverfrorenheit eines 2evensmtttelwucherers . Der

Getreiüehändter Dorfner war zu 1500 Mark Getdsttafe oer-
urteilt worden , well er den Zentner Walnüsse, der ihn
18 Mark gekostet batte , für 63 Mark weiterverkauft hatte . Er
unterwarf die Sache der Entscheidung des Reichsgerichts
unter der dummdreisten Behauptung , Walnüsse seien kein
Nahrungsmtttel . Natürlich verwarf das Reichsgericht dieRevision.
»,8 1000 Mark Geldstrafe für eine Milchpanscherin . Eine
Berliner Großmttchhändlerin . die das von ihr verausgabte
tägliche Quantum von 300 Litern Milch mtt 75 Litem Wasser
fortgesetzt verdünnt hatte , wurde zu 1600 Mark Geldstrafeverurteilt.

„dnkiindbap bis 1924."
Eine Aufklärung für Kriegsanleihezeichner!

Es ist eigentümlich , wie schwer es manchmal hält , einen
Irrglauben , der sich einmal in der Volksmeinung festgesetzt
hat , zu beseitigen. Immer wieder hört man die Wolle „Un¬
kündbar bis 1924". die der 5 °/°igen Kriegsanleihe beigeMgt
sind, dahm auslegen , daß der Eigentümer der Anleihe diese
bis zu dem erwähnten Zeitpunkte nicht zu Geld machen
könne. Als eme Beschränkung der Rechte des Anleihe¬
inhabers werden also die Wolle „Unkündbar bis 1924"
aufgefaßt . In Wirklichkeit wird damit eine Beschrän-
ftrng der Rechte des Schuldners , d. h. des Reiches zum Aus¬
druck gebracht , — eine Beschränkung , die nicht etwa
zuungunsten des Anleiheerwerbers . sondern gerade im Gegen¬
teil zu seinen Gunsten wirkt . Das Reich dall nämlich den
Nennwert der Anleihe nicht vor dem Jahre 1924 zurückzahlen,
so daß der Anleiheinhaber bis zu diesem Zeitpunkte unbedingt
in dem ungestörten Genuß des für ein Wellvapier von dem
Range der Deuttchen Reichsanleihe außerordentlich Hobe»
Zinsfußes von 6 % bleibt . (Bei einem Zeichnungspreise von
98 % smd es sogar 5.10 °/°.) Will das Reich nach dem Jabre
1924 nicht mehr 5 °/» Zinsen zahlen , so muß es dem Anleihe-
besitzer die Wahl lassen zwischen Kapitalrückempfang und nie¬
drigerem Zinsfuß , d. h. : W ?r jetzt 98 Mark für 100 Mark
Nennbettag der neuen Reichsanleihe zahlt , muß. wenn das
Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr 5 % Zinsen gewähren
will , die volle 100 Mark ausgezahlt erhalte » Er würde also
jährlich von seinen angelegten 98 Mark 5 Mall Zinsen erhalten
haben und schließlich noch einen Kapitalgewinn von 2 Mall
dcwonttagen , der. wenn man ihn auf die 8 Jahre (1916 bis
1924) vellein , den Zinsgenuß von 6.10 % auf 5.35 % steigert.
Braucht der Anleiheinhaber Geld , so hat er zwar nach dem
Gesagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rückzahlung des
Kapitals durch das Reich zu erwarten , aber er kann ent¬
weder auf seine Anleihescheine einen Vollckub ausnehmen
(zu den günsttgsten Bedingungen bei öffentlichen Darlehns-
kaffen) oder er kann einen entsprechenden Teil seiner
Anleihescheine durch jede Bank oder jedes Bankgeschäft
gegen eine geringe Vermittlungsgebühr veräußern . Daß ein
solcher Verkauf jederzeit möglich sein wird , dafür bürgt neben
der Hochwerttgkeit der Deuttchen Reichsanleihe die Vorsorge
unserer maßgebenden Stellen , die für die Zeit nach dem
Friedensschlüsse gettoffen werden wird . Wer seinen Entschluß
über die Beteiligung an der Kllegsanleihe von der Bedeutung
der Wolle „Unkündbar bis 1924" abhängig macht, der mutz
§u einem beiahenden Entschluß kommen : denn würden diese
Wolle in der Aufforderung zur Zeichnung fehlen, so wäre es
ein Nachteil und nicht etwa ein Vorteil des Anleiheerwerbers.
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ist die beste und sicherste
Kapitalsanlage!

^i , Stm -rkraft de« »-«tsch-n « »«es, dasV-mäg-n
sSmMch-rBundesstaate» sowie de«Reiche«selbst basteu für sie.

Oestrich 15. Sept . Nach einigen schönen Tagen
das Wetter wieder recht unbeständig gewogen, oer - ege

f-ntjen die Traubenreife nun doch emgelertet, me
SS und weich. Sie « -n°- ß-V » *“ "*■

ix  Zauerwurm hat sich mehr und mehr ausgebreite

Slf & rÄfS
A -LiN . ? °LLEu 2 , w-H « ,d°« « -» »

,-und-n. « eich- auch mehr -d-, w-mge- d-n P °c>- sur d.e
Trauben und den Most beeinflussen durste.

wünschen muß^ Die Cmtwicklun̂ stockte' zeitweise ganz und
™Me täte mt  mit etwas mehr Sonnenwärme brachte

MMMG
LMLMW
noch im Rheingau abgehalten werden, bringen s ) S
geschäftlichen Betrieb bei hohen Preisen.® ^ ; ^atob Senfter,

ach7Numnwrn ^ w7rden^ diestWein ^ zugesch?agen ^ Unter

Roßwiese, Guldenmorge», S -cktt- - --, Tmt 1915 ?t

29 690 SRI-, durchschnittlichdas Stück mg \ 0®o—

;ss0MN7 °mm-ü °ö77z0 M, durch,ch°i» .ich du- S«
S W .' De " *86,ernte BrU» bettuß 80 920 SU. ohne

„ cmntelchein 15. Sept . Merkwürdigerweise
hat in^ diesem Jahre das Oidium sich stärker gezeigt als die
Peronospora *und größeren Schaden ungerichtet. Auch bk
Peronospora hat ihren Anteil an dem Schaden. d-° ^ **
L - euweise s.« °° °i „.SfteÄ - si,
L » m"o° d°eü « r°r- ,1 .u, Sa Sn Drii .e.h-rbs. , IadiichSJÄTw- M». ab»-»bott 8i(,t ts
«uilall Die Traube » sind »u August im aßg-mem. nzu-
2 « biie2 und damit s,e wirlich «orantommeu , brau » -»
wir ^ noch »uii - , warmes Weiter , da» t,oJ (,ulull auf tieST« uÄÄÄ Sf
morn,  Ä 'CS f “ TlüSS S - Solandseck. Königswinter für das ^ uder 19to -
Mk 1914er 1200—1500 Mk.

Aus Rheinheffen. 15 Sept. Die Witterung zeigte

Fu. be erhalte», die weiße» Traube » betommeu Mm,̂ « J|

S * S rech. » *rt »je l"5Sr2ÄSwerden der dem des vergangenen wahres nicht naa, , Y
De.« allaemeine Bild ist aber nicht das eines zufrieden stellenden
Ertrages Die Krankheiten der Reben haben weiteren Raum
Mt gewonnen und günstige Witterung vorausgesetzt, kann
L i° dieser Hinsicht wohl de. »,ißt .m « » » « «
nplrfiiit betceat sich in der gewohnten Bahn großer xa-o
bait akeit Dtt abgehaltenen Weinversteigerungen nahmen .

Stück 1915er in der mittleren Provinz,
Alzey Sprendlingen , dem Selzta .c usw. « r,ick
,m östlichen Teile 1500 - 2100 Mk, wahrend das stuck
1913er mit 1325 Mk. bewertet wurde. .

x Aus der Rheinpfalz . 14. Sept . In Deidesheim
fand die Wein' Bersteigerung des yerrn v " w ° « n Ried
Meinantsbesitzer. statt . Ausgeboten wurden 14 Stucks

ŝ tück 1915er ^ eißweine, 2 Halbstück 1915er Rotwein^
Es kosteten 1915er Weißwein (Gemarkungen und Lagen
Herxheim, Deidesheim, Wachenheim, Kallstadt Kon.g bach.
Forst Ruppertsberg ) 1700 - 6300 Mk Rotweme 1710,
1730 Mk Gesamterlös rund 85 000 Mk.

V Von der Nahe , 15. Sept . Der Schaden, den die
Mlzkrankheiten in den Gemarkungen des Nahegeb.etes an-
berichtet haben, "̂ist recht bedeutend. Das Oidium hat me
«oben gewonnen und die Peronospora hat so heftig die

färSM ftWSSSV«
äs ^ «nsnxrÄ
1600 Mk

— Von der Mosel und Saar , 15. Sept . Mit den
Trauben ist es in den durch ihre Sonnenwarme sonst her-
vorragenden Monaten nicht vorangegangen Sie sind m de
Entwicklung stehen geblieben und erst d: fege 3g »
Nachsommers brachte einigen Fortgang . Dw Pilzkranthetten
haben sehr viel Schaden angerichtet und auch der Sauerwurm
bat ae ckadet Im allgemeinen rechnet man an der Mosel

iS “ , et « einen h- ibeu H-tbst , «• .«*" * * ** "
au-4) auf mehr denn es gibt Lagen mit vorzüglichem Ertrag.
Es aibt wiederum Gebiete, in denen unter einem halben
mit hinein Drittel - und Viertel-Ertrag wohl oder übel qt*
7echnet werden muß, und was die nächsten Wochen noch
brinaen werden, last sich heute nicht sagen. Bet den —
Verkäufen stellte- das Fuder 19,5er sich an der wck-ereu
Moiel a- s 1150- 2,00 Mk., an der unteren Mosel aus
^ooo —-1500 Mk., während das Fuder 1914er im allgemeinen

Mk'. 1913er 1350 - 1800 Mk. kostete. _ .

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich'

litteldeutsche Gieditbank
, .. . C_ Afi Millionen Mark ®

Bitte ansschneiden
^isbewuhteu . -m »E - 91«. etnowtlae « njelae.

Endlich die teure Kernseife
entbehrlich geworden.

Durch mein hervorragendes , bestempfohlenesWaschmittelr .TrMÜWÄSJÄ" ^«5 2 Sukunft, So»,«etlinet*a«e».e«ln
" "Le7 - 'Sm « e, eißnet sich »orjü « S» . ® “» “
« . . wie auch bunte. Wäsche, sowie znm R. m.ß-n a»-t
»enltiche» Gegenstände, e» vetsäume dächet iem , ^

s' 27e R" NSSKn "LLau immer 9^ ^

" macht die Waschbrühe zart und weich
" schont Hände und Wäsche" ist billiaer als alle anderen Waschmittel
" nutzt sich sehr wenig ab, daher spars. imi- e ch
" M ein Riegel2 Pfund schwer nur Mk . 1-

E Wiederverkäufer verlangen Exlraofferte. W
x,ört was meine Kunden sagen: „Ich bin mi B"

Vttle so ähnlicher Anerkennungen laufen taglich be' m

in. Ler ^ !"^ ^ ^ rungen SÜÄ
ÄTS das Waschmittel gestellt werden, den Tatsachen

Nied &r -lDgelheim . _

KiMge

Schnh - Waren
Y_Yi._ /ÄTl« Mntfl

erhalten Sie jetzt noch._ ——
Herausgeber A. Damaschke.
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Kotz - Schuhe

mit weichem Oberiedet ,-hr <
in hoch und nieder, bon Große 22 4v.

Se»eIt«ch-Tch»«- ft>-Iel mit Holzs»»>««
in allen Größen und sehr preiswert.

illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend. Bei¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hm-
zielenden Reformbestrebnngen (Organ des Hauptaus-
schusfes für Kriegerheimstätten), enthalt wertvolle Lei
auffätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachl'ch uber alle
wissenswerten Vorkommnisse und liefert ihren Leser
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechsBeiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten. Land- und Hauswirtschaft.
Gesuudheilswarte. Rechtswarte, Frauenzeitung

Jugeudwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 98 Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag

Berlin NW 6
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ojkcinaauer Weißweine, 5 Halb- und 1 Viertelstück Rhein-
f Weißweine bei gutem Geschäftsgang zum Ausgeöot.
<jv ausgebotenen 56 Nummern wurden bis auf 12 Nummern
^ , oben Preisen zugeschlagen. Unter den Weinen waren
l l̂cke aus Lagen der Gemarkungen Hallgarten , Winkel,
E llrich. Mittelheim , Geisenheim und Nierstein vertreten.

, gMen für das Stück erreichten Preise wurden für
«i -rsteiner mit 4000 und 4800 Mk.. erlöst. Für 44 Halb-
IV 1915er wurden 900 —2400 Mk., durchschnittlich das
Waldstück H68 Mk. angelegt. Der gesamte Erlös betrug
A 390 Mk. ohne Fässer.

(T Rüdesheim a. Rh ., 16. Sept . Der Turngau
Küd - lliasfau  hat am 17. September auf dem hiesigen
Spielplätze das Jugendwetturnen,  zu dem 350 Jung-
Mannen angemeldet sind. Diese treten in zwei Stufen zum
Wettkampf an.

O Nieder -Walkus, 15. Sept . Ein folgenschweres
Kiienbahnunglück̂ereignete sich heute morgen auf der hiesigen
Station Der Güterzug 6389 entgleiste bei der Einfahrt
im Gleis 3 mit der 2.  Maschine • Dadurch liefen die Hinteren
Wagen auf und so entgleisten noch 5 weitere Wagen,
nch über- und untereinanderschiebevd. Der Zugführer
Mrger aus Oberlahnstein wurde schwerverletzt unter den
Trümmern hervorgeholt . Auf dem Bahnhof wurde demselben
tzurch Herrn Dr . Liedig aus Eltville die erste Hilfe zuteil,
voraus derselbe mit dem D-Zug 249 nach Niederlahnstein
ins Krankenhaus gebracht wurde. Die Aufräumungsarbeiten
dauerten den ganzen Tag und die folgende Nacht. Mit dem

er es nicht selbst. Die vielen „indirekten Selbstversorger ",
die sich mit Geldmitteln an der Haltung von „Pensions-
schweinen" beteiligt haben, werden dadurch jetzt nachträg¬
lich um ihre vermeintlichen Rechte gebracht.

f Schierstein, 14. Sept . Gestern abend verschied an
einem Schlaganfall im Alter von 51 Jahren Lehrer Wenzel.
Der Verstorbene war seit dem 1. April 1907 in schierstem
tätig . Er erfreute sich allgemeiner Achtung und Beliebtheit.

O Der Heldentod des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Hessen. Der in der Dobrudscha gefallene Prinz
Friedrich Wilhelm von Hesien ist ein Neffe Kaiser Wilhelms.
Er ist der älteste Sohn aus der Ehe des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen mit der jüngsten Schwester des Kaisers.
Prinzessin Margarete von Preußen . Der Prinz , der als
Ulanenoffizier im preußischen Dienste ftand, war am 23. No¬
vember 1893 geboren.

* UnterschristsloseAnzeigen. Es wird nochmals an
dieser Stelle darauf htngewiesen, wie schon früher geschehen,
daß namenlose Anzeigen, die sich bisher stets als haltlos
bei Stichproben erwiesen haben und fast ausschließlich auf
Mißgunst, Eifersucht, Rachsucht und ähnliches zurückzuführen
waren , keinerlei Beachtung finden.  Gerade in
letzter Zeit wird das Bezirkskommandowieder mit derartigen
Gemeinheiten überschwemmt, welche ausnahmlos in den
Papierkorb wandern . Glaubt jemand ein Versehen oder
ein Unrecht aufdecken zu müssen, dann trete er auch mit
seinem Namen dafür ein. Unterschriftsloser oder mit falschem
Namen unterschriebener Anzeigen bedienen sich nur feige,
erbärmliche und verachtenswerte Subjekte _

See in jeglicher Weise zu helfen und ihnen zugleich ei»
Zeichen heißen Dankes darzubringen , dazu soll der Opfer-
tag des Deutschen Flotten -Vereins , des Flottenbundes
deutscher Frauen und der Deutschen Marinevereine dienen,
dessen Ergebnis von der Zentralstelle für freiwillige Gaben
an die Marine unter Leitung des Großadmirals von Koester
in sachgemäßer Weise verteilt werden soll. An alle Deutschen
geht daher die Bitte : Gebt und gebt reichlich für die deutsche
Flotte !"

8 Herabsetzung der Rindfleischpreise. Nach langem
Schwanken gelangt nunmehr die Reichsfleischkartezur Ein¬
führung. Damit tritt die Frage in den Vordergrund , ob
es nicht an der Zeit ist, an eine Herabsetzung der
Rindvieh - und Rindfleischpreise  zu denken. Die
augenblicklichen, außerordentlich hohen Preise erscheine«
keinegswegsbegründet.  Unsere erheblich günstigeren
Futtermittelverhältnisse lassen vielmehr eine ganz kräftige
Herabsetzung  befürworten . Auch die bestehenden großen
Unterschiede für Rindfleisch innerhalb der verschiedene«
Landesteile zeigen auf diese Notwendigkeit hin. Das
Kriegsernährungsamt hat eine Herabsetzung ins Auge gefaßt,
von "der man wünschen muß, daß sie recht bald und recht
gründlich erfolgt.

Zwei Franzose « Liebhaberinnen.
Dresden, 15. Sept . Das Schöffengericht in Bi-

schofswerda  verurteilte zwei junge Mädchen zu zehn
Tagen Haft, weil sie mit gefangenen französischen Offizieren
geflirtet  hatten.

"M!

Frieden
führt über die neue Kriegsanleihe! Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe-eizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Leder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen, die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Auskunst erteilt bereitwilligst jede Bank, Sparkasse, Post¬
anstalt, Lebensversicherungsanstalt, Kreditgenossenschast.

^gen einer neuen Weiche und Hem Ausbessern des beschä¬
digten Gleises wurde sofort begonnen, jedoch wird die Arbeit
lvohl bis 2 Tage in Anspruch nehmen. Der Betrieb ist
Mm Glück nicht gestört, da der Unfall sich in einem Neben¬
gleis ereignete. Durch was das Unglück geschehen, ist bis
W noch nicht festgestellt, doch dürfte die Ursache tpohl in
einer schadhaften Schiene oder Weichenanlage gelegen sein.

Hausschlachtungen und Pensionsschweine.
Aus dem Rheingau, 15. Sept . Das Kriegs-

Njädrungsaml stellt fest, daß ein Hausscklachtnerbot keines-
Es wieder erlassen werden wird. Anderseits e *f *'
Mtandlich. daß ein bestimmter Teil des bei der Hausschlachtung
m  ergebenden Fleischertrags dem betreffenden Tierbesitzer am
Z 'bm durch die Reichsfleischkarte zustehende Fletschbezug.
^ .Qe angerechnet werden muß. Auch in den Städten rst es
.^?Wcht. die Schweinehaltung zu fördern. Wer emen Hof.
J," Stuck Land hat . aus dem ein Stall steht ober errichtet
Werden kann, sollte diese Gelegenheit benutzen. Nach 8 « der
Kwrdnung über dte Regelung der Fleischversorgungvom
^ -August 1916 ist es zulässig, auch mehrere Personen, die ge-
Einsam ein Schwein halten und mästen, als »SelMmr-
. saer anzuseben und die ihnen dadurch Ankommende Bevor
Mung zu gewähren. Dabei ist an Fälle gedacht worden, m
enen mehrere Familien auf denselben oder benachbarten

^wndstucken wohnen und in einem gemeinsamenStallem
Nwem halten. Immer ist hierbei eine persönliche Betätigung

oder der Eigentümer des Schweines iw », ihrer
- - - n Schlachttier vorausgesetzt Eme

der Mästung genügt nicht. Wer

oder der Eigentümer des Schweines ihrer
|pM« 0en an  dem Schlachttier vorausgesetzt. Eme stnanzteu
^^Egung an der Mästung genügt nicht. Wer also se
tziZwem. m eine sogenannte „Viehpension gibt und
tzÄibv läßt. gilt nicht als Selblwersorger. selbst wenn er o
eb™ Abfälle des Haushalts dorthin abbefert. Er mutz

en  das Tier in unmittelbarem Gewahrsam haben, sonst bat

X Büdesheim b. Bingen , 15. Sept . Besuch von
Frau und Kindern bekam ein russischer Gefangener, der aus
dem besetzten russisch-polnischen Gebiete stammt. Die Frau
durfte nur einige Minuten mit ihrem Manne sprechen, wobei
der Bürgermeister anwesend war.

Eicheln und Rotzkastanie « sind beschlagnahmt.
Dieselben sind an die durch die „Bezugsveceinigung"

in Berlin angestellten Auskäufer abzuliefern, und haben die
Aufkäufer den Sammlern für waldfrische, gesunde, aber
schalenirockene Früchte zu zahlen:

für Eicheln . . Mk. 6.—
für Roßkastanien Mk. 4.50

für den Zentner frei Sammelstelle. — Die Preise sind des¬
halb so hoch bemessen, um im vaterländischen Interesse zu

, einer größeren Sammeltätigkeit anzuregen . Wir machen
noch auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Anzeigenteil
aufmerksam.

* Ein Opfertag für die deutsche Flotte soll der 1.
Oktober werden. Der Deutsche Flotten -Verein schreibt uns:
„Die Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen seine Streiter,
die schon so überwältigende Beweise seiner Opferwilligkeit
geliefert hat , will auch seiner Flotte nicht vergessen, die in
mehr als zweijährigem, zähem Kampfe auf allen Weltmeeren
sich so glänzend bewährte. Die jüngste der großen euro¬
päischen Marinen hat gegen die vereinigten Flotten von
fünf alten Seevölkern sich nicht nur behauptet , sondern un¬
vergängliche Lorbeeren sich erworben . Den Kämpfern zur

=§p Htm dem öertcbtsTaal.
IliniüH Hl § Gerechte Strafe ». Die Strafkammer des Landgerichts

Tilsit verurteiile den Kaufmann Franz Kistler aus Wernersdorf
bei Manendurg wegen Überschreitung der Höchstpreise für
Käse zu 22690 Mark Geldstrafe und einem Monat Gefängnis.
Der Kaufmann Sommerfeld aus Danzig erhielt wegen Bei¬
hilfe 9410 Mark Geldstrafe und drei Wochen Gefängnis . Eine
Anzahl Mitbelfer erhielten kleinere Geldstrafen.

kriegsanleikeLeicknungen bei der polt.
Vielen wird es am beguemsten erscheinen, die Zeichnung

auf die Kriegsanleihe am Postschalter vorzunehmen. . Aus
diesem Grunde, dann aber auch weil es ra nicht an ledem
Orte im Reich ein Bankgeschäft, eine Sparkasse, eme Lebens-
verstcherungsgesellschaft oder eine Kreditgenossenschast geben
kann, ist der gesamte Verkehrsapparat der Post ttt den Drenst
der fünften Kriegsanleihe gestellt worden. Auf den Post¬
anstalten sind Postzeichnungsscheine zu erhalten, tn den Land¬
bestellbezirken und in Orten bis zu 20000 Einwohnern, wird
allen in Frage kommenden Personen der Zeichnungsschem ins
Haus gebracht. Die Ausfertigung der Zeichnungsscheme ist
so einfach, daß sie jedermann ohne weiteres fertlgdrmgt.
Zweierlei ist bei der Postzeichnung zu beachten. 1. Dte Post
nimmt nur Zeichnungen auf die ö"/«ige Reichsanleche an
(Stücke, sowohl als auch Schuldbucheintragungen), mcht aber
aus die 4V-°/oigen Reichsschatzanweisungen. ^ 2. Be: der Post
mutz der gezeichnete und zugeteilte Betrag der Kriegsanleche
spätestens am 18. Oktober bezahlt sein. , v. „ ' ?

Zulässig ist es vom 30. September ab. die Zahlung zu
leisten, und zwar werden allen denen , die an diesem Tage das
Geld abliefem , 5 % Stückzinsen auf ein halbes Vahr , also 2
vergütet, und dies aus dem Grunde, weil der Zmsenlauf der
öligen ReichSanleihe erst am 1. April 1917 beginnt. Wer
nach dem 80. September bei der Post Zahlung leistet oder am
letzten für die Postzeichnung vorgesehenen Zahlungsternnn.
a-io am 18. Oktober, erhält 162 Tage Zinsen = .274% ver¬
biet . Hat jemand 100 Mark Reichsanleihe gezeichnet und
zugeteilt erhalten, so würde er mithin am 30. September
95.50 Mark (den Zeichnungspreis von 98 Mark gekürzt um
2.50 Mark), am 18. Oktober 95.75 Mark (den Zeichnurms-
preis gekürzt um 2,25 Mark ) einzuzahlen haben . Mit
diesem Betrage hat der Postzeichner die Zahlkarte, die ihm
durch die Post zugestellt wird, auszufullen. Hat lemand
1000 Mark gezeichnet, so müßte er 965 Mark oder 957,50 Mark
bezahlen. Der Zeichnungspreis von 98 Mark ermäßigt sich

' bei Schuldbucheintragungenum 20 Pfennig für 100 Mark, so
daß . wenn jemand 100 Mark zur Eintragung m das Schuld¬
buch gezeichnet hat, von ihm am 30. September (98 Mark —
0,20 Mark - 2.60 Mark) 95.30 Mark oder am 18. Oktober
95,55 Mark zu erlegen wäre . Die Zeichnung auf Schuldbuch-
eintragungeil ist allen denen dringend zu empfehlen, die das
Geld , das sie für die Kriegsanleihe aufgewendet haben , mcht
io bald wieder für andere Zwecke brauchen, mit andere«
Morten die Kriegsanleihe längere Zeit behalten wollen.

A uf zur Zeichnung!

Verantwortlich: Ad « m lktienne , Oestrich.

> ■ Mtirng! Kalzfislii deine Msllinot!
Durch Einkauf von Salzfisch haben Sie

den besten Ersatz für Schmeine -Dörrsteisch,
Cabliau leicht gesalzen und angeräuchert,
ohne Kopf und Rückeugräten, nur Fleisch,
sollte bei dieser Fleischnot und Fleischknapp-

heit auf keinem Tische fehlen Salzfisch kann wie Dörrfleisch mehrere
Monate lang auibewahrt werden und ist vor dem Gebrauch 24
Stunden zu wässern. Ein Versuch führt zur dauernden Kundschaft.
Salzfisch ist von heute ab dauernd bei mir zu haben. Preis für
diese Woche per Pfd. 1.69 Mk. Auch Versand nach außerhalb von
5 Pfd ab exklus. Porto und Verpackung unter Postnachnahme nach
allen Richtungen Mit Salzfisch wird bei allen Zubereitungsarte«
genau verfahren als auch mit frischen Fischen

NB. Die Erfahrung hat gelehrt , daß Salzfisch roh oder ge-
kocht, weil nicht verderblich, daher lange haltbar und seines delikaten
Geschmackes wegen, ein sehr begehrter Artikel für unsere braven
Krieger im Felde ist.

Schon wegen seines 2—3 cm dicken Speckes durste
dieser Salzfisch besonders empfohlen werden.
Feder Sendung liegt ein Kriegs -Fisch-Koch-Rezeptenbuch

gratis bei.
Gutachten und Anerkennungen über die großartige Qualität

und die praktische Verwendung der vielen Zubereitungsarten dieses
Salzfisches können bei meinen ständigen Abnehmern, Fra « Mrtzler
Nltnr., Gasthaus zur Germania in Appenheim , Herr« Friede,
ütenrel , Landwirt in Appenheim , dem Polizeidiener daselbst
sowie bei Herrn Iah HchmeiKardt , Spediteur m Pirder -Inget-
hrim usw. zu jeder Zeit eingeholt werden.

Fritz Buxbaum, Nieder-Jngelheim.

ür eine erste Sektkellerei
'' - 71  werden tüchtige, best-
d M empfohlene
V7 Kellermeister,Küfer,
Champagner - Arbeiter

wie : Degorgeure, Rüttler und
Stopfer in dauernde Be)chäiti-
gung bei gutem Lohn gesucht.

Adresse zu erfragen in der
Expedition der Zeitung.

Ein gut erhaltener

Jimmtrsfrn
zu kaufen gesucht.

Näh in der Expedition.



Namweiri-vsllmgerlmg
in Oestrich im Rheingau.

Dienstag, 3. OKI-, nachm. 1 Uhr. im Hotel Schwan, lassen
MendeUrr Ccrpitaln

und

Danksagung.

Gebrüder Kunz
Weingutsbesitzer in Oestrich i . Rhg . , „

86 Kc-w-'ü-k t01 Ber̂ iatur.reme ^ | „ I,x . Llckilmitf.
eigenen Wachstums aus besseren und besten Lagen der W
Gemarkungen Oestrich und Mittelheim versteigern.

Allgemeine Probelage am 22 und 23. September,
sowie am Versteigerungstageim „Hotel Schwan.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste meines
innigstgeliebten Gatten , unseres guten , unvergeßlichen,
treusorgenden Vaters

Brennholz-Versteigerung.
Montag, den 25. September, vormittags 8 Uhr an¬

fangend , werden im Erbacher Gemeindewald , „D i st r i k t
Grünbach ", versteigert:

760 Rm . Eichen - Schälholz.

Erbach  a . Rh ., den 15 . September 1916.
Der Bürgermeister : Koch.

sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be-
kannten unfern tiefgefühlten Dank . Ganz besonderen
Dank dem verehrlichen Männergesang -Verem . sowie
den Bereinigten Sängern Oestrichs für das Geleite
und den erhebenden Grabgesang , und ferner auch
für die vielen Kranz - und Blumenfpenden.

Oestrich, den 15. September 1916.

Di« ticftrattcmd« Gattin
Lüä Kisdtr-

Ztidmanges auf di?

5. Kriegsanleihe
zu 95 % für 4 %% Reichsschatzanweisungen,

verlosbar von 1923 — 1932,

zu 98 % für 5% Reichsanleihe,
unkündbar bis >924 , Freie Stücke,

zu 97,89 °/° für 5% desgl ., Reichsschuldbucheintrazungen,
nehmen wir bis zum 5. Oktober , mittags 1 Uhr , völlig
kostenlos entgegen . . , „ . 1

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostemrei.

Vorschuss-&Greditverein in Geisenheim
sEingetr. Genoffenschaft mit beschr. Hastpfl.

Danksagung.

Für die vielen Beweise ausrichtiger Teilnahme
während der Krankheit und bei der ^Beerdigung
unserer nun in Gott ruhenden , lieben Tochter und
Schwester

Maris MOa Beisln,
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.
Besonders danken wir den, barmherzigen Schwestern
für die liebevolle Pflege , den Jungfrauen , dem
Marienverein , den Kameraden und Kameradinnen,
für die ihr erwiesene letzte Ehre , sowie für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

vie liettrsmrBSev WMMbmeN:
Familie Martin Ad . Beisgen.

Oestrich, den 15. September 1916.

MW
MODERNE

DRUCKSACHEN
für alle Zwecke empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer Bürgerfreund

Obstversteigerung.
Der Obsterlrag von zirka 50 Apfelbäumen auf der

Langwerther Grünau bei Hattenheim wird Montag , den
18. Sept., nachmittags3 Uhr, an Ort und Stelle, meist-
bietend versteigert.

Eltville,  den 15 . September 1916.

freihwticb tingwerth von Simmerrsclus Ksatamt.

Sheinganer OMinärkte
• veranstaltet vom

Rheingauer Verein für Obit-,Wein- und Gartenbau.
Eltville 8. Ri)., „Bahnhof -Hotel"

am 29 . September

WierbaSen. „Turnhalle der Mittelschule", Luisenstr.
r-: am 27 . September

Tafel - u. Wirtfchaftsobst in allen Preislagen.
Dev Marktausschrch.

r-üpL^ rHdam S tiewne.

R ^ UHCli sBU ^Wl © Sbftd © ll
Sonntag, den 17., Freitag, den 22. und Sonntag, den 24. Sept., nachmittags3 Uhr.
Totalisator auf allen Plätzen . ■ Bonderz üge der Staats - n. Stras . eubahg.

Einige Aibniterinnen

MmM us die KmMlche
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rhemstraße 42 ), den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommiffaren und Vertretern
der Nassauischen Lebensversicheruugsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5*/// ° und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 / »
bßrBcfin 6i

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich-
nungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits znm 30 . September d. ^ s.
Wiesbaden,  den 1 . Sept . 1916.

Direktion der naf anitdKU Casdetbait
r >. . . . .

IHilll!iilliiiiiHiilirniiiiiiiiiiiiit»iiiii«iniHu»HiHitiKir»i!iiuiiiiiiiuii»itiiiintii«iiuiiiMHitiinin inii;tiiununiiiniiii^ŜllfnRnflfliiig

Zeichnungen auf
die5. Kriegsanleihe

werden zum Emmisfionslmrse von

98.— für 5®UDeutsche Reichsanleihe,
97.80 für Schuldbucheinschreibungen u.
95— für4,|,°|, Deutsche Rcichsschatz-

anweisungen
bis zum 5 . Oktober , mittags 1 Ahr , kostenlos m
uns entgegengenommen . . „ „ , 1

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos
in Verwahrung.

Spar-&Leihkaffe zu Geisenheim
e> m fl C\ .

Bekanntmachung
Cicheln und Roßkastanien

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme ..
Alle eingesammelten Früchte dieser Art müssen
im hiesigen Bezirk an den unsererseits be¬
stellten Aufkäufer , die Firma Conrad Appel
in Darmstadt , abgeliefert werden . Die Adresse
des dortigen Unterkäufers dieser Firma wird
noch bekanntgegeben.

Bjzugsvereinigung
der deutschen LandwirteG. m. b. H.

B e rlin.

«Luge
Erdarbeiter
werden sofort für Abraumar¬
beiten in Biebrich gegen einen
Stundenlohn von 63 Pfg . ein¬
gestellt . _ _ _ __üi _ iöKopp,
Tiefbauunternehmung,

Mtr»iUe.

Ovale Keiterbvtte
neu . für große hydraulische
Kelter , 750 Liter Inhalt , zu
verkaufen.

Joh . Pet . Bib » ,
Küfermeister , O e st r i ch.

Mehrere

Läuter
zu verkaufen.

ÄäLmIilis». Vinkel.

M d  ast neues Oberbettz
iT* out erhaltene 4-teilige

DM Matratze und guter-
halten Kinderwagen

billig  zu verkaufen . Zu er-
sragen im Verlag dieser Zeitung

Johann Lgerl , «K--maw-r
«elchdalllg sortierter Lager in

Obren, 6old - und Silberwaren j
aller ftet zu Suherst billigen ltzrelsen.

«roh, «urivsbi ln «erren- und vamendrillen. «nelser.
ldermomster und Saromeler.

Lllmtlild « Mepaealuren  an llldre.7. SMmuklrsakben und
optischen Gegenständen werden gut und billig  aurgesllbrt.

Oestricho. mb., Landstraße Nr. 16.

Kigcrrren ouaw«:
100 Stück 10er 0̂ 5 8 50^ 7^
100 „ 12er „ 10 .- £ " * 1
100 „ 15er „ 13 .- | | 1|
100 „ 20er „ 17 .—« s"
in Hellen oder dunklen Farben.

Kigarreiten AL-
100 St . 2 1/ aer jK  1 .90— 2.15
100 „ 3er „ 2 .25— 2.55
100 „ 3‘/ 2er „ 2 .80 — 3.20
100 „ 4er „ 3 .00 — 3.45
100 „ 5er „ 3 90 — 4.35
(einschließ. Kriegszuschlag ) mit
Gold -, Kork- od . Pappmundstück
versendet gegen Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages

Cigarrenhaus I . Kohlhaas,
Biebrich a . Rh.

Prima Großgerauer

per Zentner 6 Mk .. zu haben
bei

Händler Gregor Dillmarm,
Geisenheim.

Prima Wdsskoll
z. Einmachen , p . Atr . Mk. 6 .—,
sowie Rotkraut , Wirsing , rote
Rüben , gelbe Kohlraben em- i
pfiehlt zum Tagespreis
Frau Kreis » Nieder -Walluf.
— Telephon Eltville 230 . —

Reife Zliietscheu
sind fortwährend zu haben bei

0 -rvxor Dillmanii,
Geisenheim.

Pianos
Stets auch ca. 2k gespielte Plan"
am Lager, teils wie neu, in je
Preislage . Harmoniums u. Fl

Größte Auswahl in
Mirtpianos u. Harnroni«

Reparaturen.

Schmitz, rsssi

Ohne Brotmark"
9 Beutel Kriegsbackmehlf. 9M
Gebäck Mk . 3 .35 mit Zutaten»
Backrezepten, sodaß keineKP --
Fett oder Milch zur B-re«
von schmackhaftem Hrirsskullir
Pfannkuchen usw. erforder
ist. Versand franko Nachm, p
innerhalb 8 Tagen bestellt .jj,
Garantie für beste Lieferung
unbedingte Zurücknahme.

L.«»N«er.k?-7->
Frankfurt a.M., Schließfach

blWI-t
Oestrich.

Sonntag, den 17. Sept. £
9 Uhr vorm . : Gotresdienst

Oestrich.
11 /̂^ Uhr vorm . : Gottesdi

in Eberbach -Eichberg.

des oberen Rheingaû '
Sonntag, den 17. Sept- 1
9Uhr  vorm . : Gott ^ di

in der Pfarrkirche zu Er-
10 /̂z Uhr vorm . : Christen

der weibl . Jugend.
3 Uhr nachm . : Go

i. d. Christuskap. 5-®lt
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